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Landscha ftsgesch ich te  F rankens
Zur le tz ten  V e rans ta ltung  der w issenschaftlichen  V o rtra g s re ih e  im W in te rha lb 
ja h r  sp rach  de r Geologe Dr. Peter KRISL aus P öde ldo rf bei de r N a tu rfo r
schenden G esellschaft Bamberg zum Thema: Landscha ftsgesch ich te  F rankens, 
Der R efe ren t hat an de r U n iv e rs itä t Bamberg ein DFG-Forschungsprogram m  
von 1991 b is 1993 w issenscha ftlich  bea rbe ite t, wobei d ie E rdau fsch lüsse  von 
G roßbauste llen d e r F e rngasve rso rgung  und bei S traßenneubaup ro jek ten  
aufgenommen und ausgew erte t wurden.
A ngesich ts de r D aten fü lle  aus den versch iedenen Landschaften O be rfrankens  
besch ränk te  sich Dr. KRISL au f die Gebiete des F rankenw aldes und de r Alb. 
Zum besseren V e rs tä nd n is  fü h r te  e r e ingangs aus, daß die Veränderungen der 
E rdoberfläche  im Laufe de r E rdgesch ich te  sowohl von äußeren Bedingungen 
wie Klima, V e rw itte ru n g  und A b trag  als auch von Bewegungen der E rd k ru s te  
s e lb s t ges teue rt werden. Wo die K on tinen ta lscho llen , die nach dem Konzept der 
P la tte n te k to n ik  a u f dem p lastischen oberen Erdmantel schwimmen, m ite inander 
k o llid ie re n , kommt es zu U n te r-  bzw. Ü bersch iebungen m it B ildung von tie fen  
Sedim entbecken und späteren A u ffa ltu n g  von K e ttengeb irgen . Auch die auße r
halb des K o llls ionsbere lchs liegenden S cho llen te ile  werden von H ebungs-, 
S enkungs- und Bruchbew egung be tro ffe n .
Die Landscha ftsgesch ich te  befaß t sich hauptsäch lich  m it den Jüngsten Kapite ln  
de r Geologie; ih re  E n tw ick lu n g  geh t aber le tz tenendes b is ins E rda lte rtum  
zu rü ck , als s ich zw ischen den konso lid ie rte n  Blöcken U r-  und A lteuropas die 
m ächtigen Sedimente d e r va risz ischen  Ä ra ab lagerten . Vor ca. 300 M illionen 
Jahren w urden diese zw ischen dem n ö rd lichen  W iderlager des B rabante r 
Massivs und den süd lichen  Moldanubischen Block zum va risz ischen  G ebirge 
a u fg e fa lte t und ran d lich  überschoben. Während des O berkarbons und R otlie
genden w urden d ie heraushebenden Schwellenzonen (z.B. des F ich te lg e b irg es ) 
e ro d ie r t und d ie A b tra g u n g s p ro d u k te  In benachbarten Senken abgelagert. 
Zunächst h e rrsch te n  tro p isch -h u m id e  Bed ingungen, die z u r B ildung  von 
S te inkoh lebecken fü h rte n ; im O berro tliegenden  w urde  das Klima w üstenha ft, 
und ro te  Sandste ine e rfü llte n  die S ed im enta tionströge . Zu Beginn des Zech- 
s te ln s  war das Relief du rch  A b tra gu n g  d e r Schwellen und A u ffü llu n g  der 
Senken so ausgeglichen, daß ein fla c h e r M eeresvorstoß von Hessen und 
T h ü rin g e n  bis nach N o rd franken  ü b e rg re ife n  konnte.
Zu Beginn des Mesozoikums s p ie lt de r M oldanubische Block (Gebiet süd lich  der 
L in ie  E g e r-N ü rn b e rg -S ch w a rzw a ld ) d ie  Rolle eines herausgehobenen Festlandes 
("V in d e liz isch es  Land"), dessen A b tra g u n g s p ro d u k te  nach Nordwesten ins 
Germanische Becken g e sch ü tte t w urden ; im Laufe de r T ria s  w eitete sich der 
Beckenraum s c h rittw e is e  nach Südosten aus. Im Ju ra  ve rsank  sch ließ lich  das 
V inde liz ische  Land zwischen dem von NW vo rd rin g e n d e n  chelfm eer und der 
T he tys  (A lpenbecken). In  de r U n te rk re id e  zog sich  das Meer vö llig  aus 
unserem Gebiet zu rü ck , so daß es zu e ine r e rs ten  s ta rke n  V e rka rs tu n g  der 
fre ig e le g te n  Ju ra ta fe l kam. G le ichze itig  hoben sich  en tlang  de r großen h e r-
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cyn ischen Randbrüche (F rä nk ische  L in ie ) O berp fä lze r Wald und F ich te lg e b irg e  
heraus. Deren Abtragungsm assen w urden während de r O berkre ide  nach SW 
gesch ü tte t und au f d e r Malmtafel abge lagert. Sandige und ton ige  O b e rk re id e 
sedimente w urden beim Bau de r A70 an e tlichen  S tellen e rsch lossen. Bei 
B uckendo rf fand sich ein Schollenmosaik von Kreidesanden zw ischen Jua ra - 
Bankkalken, das au f nach k re taz ische  Z e rrsp a lte n b lld u n g  h iunw e ls t. Z e rrspa lten  
in V e rb indung  m it e ine r S ch ich tau fbeu lung  kennzeichnen auch den E in s c h n itt 
am W ürgauer Berg. Verschiedene In d iz ie n  ln diesen und anderen Teilen der 
F rankenalb  weisen d a ra u f h in , daß solche Bewegungen während des m ittle re n  
T e rtiä rs  s ta ttfa n d e n  -  ve rm u tlich  g le ich ze itig  m it dem A u fs tieg  von Basaltlaven 
in versch iedenen Teilen S üddeutsch lands während des Miozäns, als auch de r 
Vulkanism us de r Rhön, der G le ichberge, de r H e ldbu rge r Gangschar und des 
F ich te lg e b irg svo rla n d e s  a k t iv  war. Der m it Z e rru n g s - und B e u lu ngs tek ton lk  
verbundene  te r t iä re  B asa ltvu lkan ism us w urde von M assenverlagerungen im 
oberen Erdmantel während de r A lpe n fa ltu n g  ve ru rsa ch t.
Die Hochflächen der F rankena lb  und des Frankenw aldes s ind überw iegend a lte  
Landflächen aus te r t iä re r  Zeit, als das gesamte Gebiet de r Süddeutschen 
Scholle noch w esentlich  t ie fe r  und fla c h e r gewesen is t. E rs t k rä ft ig e  Jung
te r t iä re  Heraushebungen sowohl de r Gesamtscholle als auch besonderer A u f
triebszonen  (Rhön, F ich te lg e b irg e , Ansbacher S che ite l) haben die te r t iä re n  
Rum pfflächen in ih re  heu tige  hohe Lage gebrach t. In  V e rb indung  m it diesen 
Hebungen und u n te r  W irkung  de r e isze itlichen  K lim abedingungen kam es nach 
de r T e rtiä r-Q u a rtä r-W e n d e  zu e ine r s ta rke n  E inschne idung des F lußnetzes 
sowie zu bedeutenden Ä nderungen d e r F ließregime. Das frä n k is c h e  F lußnetz, 
das während des T e r tiä rs  nach Süden zu r A lp e n vo rtie fe  hin en tw ässerte  und 
noch im A ltp liozän  ü b e r d ie A lb fläche  h inw egg ing , w urde  im A ltq u a r tä r  von 
de r rü cksch re lte n de n  Erosion des Rheinsystems w estlich  von Bamberg ange
s ch n itten  und in großen Teilen nach W um gelenkt.
Wenig V o rtra g sze it b lieb  f ü r  die D ars te llung  de r E rsche inungen, d ie die 
Pleistozänen Kaltze iten in den frä n k isch e n  Landschaften h in te rlassen  haben. 
So s ind  heute v ie le  te r t iä re  A ltflächen  des Frankenw aldes von perig lazia lem  
W anderschutt und F rostböden bedeckt. Obwohl das Q ua rtä r n u r  die jü n g s te n
1,5 M illionen Jahre um faßt, hat es m it seinen m ehrfachen Kaltphasen eine sehr 
s ta rke  O berflächenprägung  und eine b is 100 m tie fe  E inschne idung der 
größeren F luß tä le r b e w irk t.
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